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Kunst, Kultur und Keramik
Das Künstlerhaus bietet im Rahmen der Hitzler-Ausstellung Workshops an. Und die Direktorin führt durchs Museum.
Marktoberdorf Feierlich hat Direkto-
rin Maya Heckelmann am Don-
nerstagabend die neue Ausstel-
lung im Künstlerhaus Marktober-
dorf eröffnet. Bis 3. September
zeigt das Museum Werke von
Franz Hitzler. Gemälde, Zeichnun-
gen, Druckgrafiken und Skulptu-
ren aus seiner umfangreichen
Sammlung. „Das würde auch Alt-
bürgermeister Franz Schmid ge-
fallen“, ist sich Wolfgang Guggen-
mos, Vorstand der Franz Schmid
Stiftung, sicher. Die Stiftung hat
die Ausstellung samt Keramik-

werkstatt im Untergeschoss des
Museums finanziert.

Besucherinnen und Besucher
können sich dort sogar selbst
künstlerisch betätigen. Es werden
Workshops für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene angeboten, sagt
Maya Heckelmann. Diese finden
zwischen Montag, 3. Juli, und Frei-
tag, 21. Juli, statt und es sind noch
Plätze frei. Der erste Jugend-Work-
shop ist von 9 bis 10.30 Uhr, der
zweite von 11 bis 12.30 Uhr. Eine
Anmeldung ist per E-Mail unter
frank@kuenstlerhaus-marktober-

dorf.de möglich. Die Termine für
die Erwachsenenworkshops kön-
nen telefonisch unter 08342
918337 erfragt werden.

Am Samstag, 1. Juli, führt Di-
rektorin Maya Heckelmann um 18
Uhr selbst durch die Ausstellung.
An diesem Abend findet auch die
Marktoberdorfer Museumsnacht
statt. Die Franz Hitzler-Ausstel-
lung kann bis 22 Uhr bei freiem
Eintritt besucht werden. Weitere
Infos im Internet unter www.ku-
enstlerhaus-marktoberdorf.de
(gst) » Allgäu Kultur

Maya Heckelmann, die Direktorin des Künstlerhauses Marktoberdorf, hat im
Beisein des Künstlers (Vierter von links) die Franz Hitzler-Ausstellung eröff-
net. Foto: Stefanie Gronostay
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Inspiriert vom Leben
Gitta Merkle ist vieles: Autorin, Tänzerin, Malerin. Ihre Leidenschaften vereint die Marktoberdorferin in ihrer Kunst.

Dynamische Bewegungen auf der statischen Leinwand. Wie das funktioniert? Das erzählt sie bei einem Atelierbesuch.

Von Stefanie Gronostay

Marktoberdorf Man kann die Bilder
von Gitta Merkle schon fast als be-
wegte Kunst bezeichnen. Fließen-
de Bewegungen eingefangen auf
Papier. „Susanna“ heißt so ein
Werk. Es zeigt eine Frau beim
Schwimmen. Sie gleitet mit dem
Rücken zu den Betrachtern durch
das Becken. Die Arme sind ange-
winkelt – bereits für den nächsten
Schwimmzug. Als junge Studentin
malte Gitta Merkle dieses Acryl-
bild. Schwitzend saß sie damals
mit Stift und Pinsel im Hallenbad
und versuchte, die schnell wech-
selnden Lichtreflexionen und Be-
wegungen einzufangen. Dann
schlug ihr Professor vor, Fotos als
Vorlage zu machen. Bis dahin war
das eigentlich ein Tabu. Also nahm
die Studentin statt des Aquarell-
kastens die Kamera mit ins Hallen-
bad – und ihre Freundin Susie.

Ende der 80er-Jahre sind diese
Werke, die ersten Schwimmer, ent-
standen, „mit billigen Wandfar-
ben“, sagt Gitta Merkle und lacht.
Doch mit diesen Bildern verbuchte
sie ihren ersten künstlerischen Er-
folg: Die Stadt Marktoberdorf

kaufte das 1988 bei der Ostallgäuer
Kunstausstellung gezeigte Bild.
Weitere Gemälde dieser Reihe hän-
gen in einer Rehaklinik, in einem
Ingenieurbüro und bei privaten
Liebhabern. Doch die allererste
„Schwimmerin“ hat die Künstlerin
selbst behalten.

Die 57-Jährige steht an diesem
Vormittag an ihrem Schaffens-
platz: in ihrem Atelier, einem gro-
ßen hellen Raum im Dachgeschoss
ihres Elternhauses in Marktober-
dorf. In der Mitte des Raumes be-
findet sich ein kleiner Werktisch,
daneben mehrere Skulpturen. An
den Wänden hängen ihre Gemälde,
inzwischen mit den besten Pig-
menten auf Leinwand gemalt, zwi-
schendrin kleine Fotos von Tänze-
rinnen. Gitta Merkle hat nämlich
zwei Leidenschaften: die Kunst
und den Tanz. Wenn dann auch
noch das Leben dazukommt, ent-
stehen Bilder in ihrem Kopf.

„Es ist das Leben, dass mich zu
meinen Arbeiten inspiriert –
manchmal mein persönliches,
meistens sind es aber gesellschaft-
liche Probleme“, sagt sie. Hinter je-
dem Werk steckt eine Geschichte,
erklärt die Künstlerin. Figuren er-
zählen diese anhand ihrer Körper-

ausdrücke – genauso wie im Tanz.
In Gitta Merkles Fall: der Flamen-
co-Tanz.

Gitta Merkle war 13 Jahre alt, als
sie das erste Mal kurze Ausschnitte
des Flamenco im Fernsehen sah.
Seitdem hat sie die andalusische
Kunst nicht mehr losgelassen. „Ich
habe ziemlich früh den Zugang zu
der fremdartigen Musik gefunden,
in der ich mich schnell daheim ge-
fühlt habe“, erzählt Gitta Merkle.
Jedoch war Flamenco in Deutsch-
land nicht weit verbreitet.

Die Gelegenheit, regelmäßig
Flamenco-Unterricht zu nehmen,
bot sich ihr erst Anfang der 90er-
Jahre: Nachdem sie ein paar Jahre
bei der Allgäuer Zeitung und da-
nach bei Fendt als Grafikdesigne-
rin gearbeitet hatte, zog sie mit
Studienkollegen in eine Atelierge-
meinschaft nach Neu-Ulm. Wie es
der Zufall wollte, war Ulm ein Fla-
menco-Hotspot, wo spanische
Topstars unterrichteten. Von da an
tanzte Gitta Merkle jeden Tag.

Flamenco, das ist Energie pur,
sagt sie. Jede Bewegung drückt ein
Gefühl aus. Auch beim Malen hat
Gitta Merkle den Ausdruck des
Körpers zu ihrem Thema gemacht.
In Ermangelung eines Modells ar-

beitet sie meist vor dem Spiegel
oder sie filmt sich selbst, um eine
Bewegung einzufangen. Auch in
Videos anderer Tänzer findet die
Künstlerin Körper, mit denen sie
ihre Anliegen ausdrücken kann.
Die Werktitel weisen darauf hin,
dass es ihr nicht um Porträts geht.
Ihr Ziel: Mit möglichst wenigen
Pinselstrichen Körperlichkeit dar-
stellen, und noch weiter weg vom
Naturalistischen kommen. Schon
im Studium an der Fachhochschu-
le für Gestaltung in Augsburg habe
sie gelernt, Dinge zu sehen und
umzusetzen, erzählt die Markt-
oberdorferin. Die Ideen für neue
Werke brüten oftmals über längere
Zeit in ihrem Kopf. Wenn sie ge-
reift sind und die Künstlerin die
nötige Ruhe hat, finden sie ihren
Weg auf die Leinwand.

Die Malerei zieht sich wie ein ro-
ter Faden durch das Leben von Git-
ta Merkle. 1998 eröffnete sie bei
Bad Urach eine eigene Mal- und
Tanzschule namens „Kunststück!“
im eigenen Haus, das sie aber acht
Jahre später bei der Scheidung ver-
lor. Während ihr Sohn vormittags
im Kindergarten war, unterrichtete
sie die Mütter im Malen – und
nachmittags die Kinder. Abends

räumte Gitta Merkle die Pinsel und
Staffeleien beiseite und schuf
Raum fürs Tanzen.

2011 kehrte sie schließlich nach
Marktoberdorf zurück und widme-
te sich wieder der Kunst und Bild-
hauerei. Zudem veröffentlichte sie
ein Sachbuch für Flamenco-Lieb-
haber und Lernende. Bis heute un-
terrichtet Gitta Merkle Flamenco-
Tanz. Die Grafikerin schuf die Lo-
gos für die Don-Bosco-Schule und
das Oberdorfer Radhaus, arbeitete
für die Filmburg und Kulturwelt
und im Mobilé betreute sie viele
Jahre die Malkurse.

Und vor Kurzem war auch eines
ihrer Bilder wieder im Künstler-
haus Marktoberdorf zu sehen. Das
Museum zeigte im Rahmen der
Sammlungspräsentation zum
22-jährigen Bestehen ihr Bild „Su-
sanna“ – jenes Werk, das schon
1988 bei der Ostallgäuer Kunstaus-
stellung zu sehen war. Das Künst-
lerhaus sprach von „Schätzen“, die
wieder ans Tageslicht geholt wur-
den. Und Gitta Merkle? Sie möchte
mit ihrer Kunst berühren, ihre Be-
geisterung teilen und bleibt dabei
ganz sie selbst. Egal, ob sie tanzt,
malt oder eine Skulptur in Holz
schlägt.

Gitta Merkle umringt von ihren Werken an ihrem Schaffensplatz: Die Marktoberdorferin hat ihr Atelier im Obergeschoss ihres Elternhauses in Marktoberdorf eingerichtet. Dort widmet sie sich der Ma-
lerei und Bildhauerei. Foto: Stefanie Gronostay
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Hans Compter liest in der
Buchhandlung Osiander
Eine Mörderjagd in den Allgäuer
Alpen: Der Biberacher Autor Hans
Compter hat einen neuen Krimi
geschrieben — und erneut ist die
Ärztin Katharina Schiller seine
Hauptfigur. Nach seinem ersten
Erfolgsbuch „Der Donner bringt
den Tod“ erschien im April dieses
Jahres sein neuestes Buch „Johan-
nifeuer — ein Allgäu–Krimi“. Und
diesen stellt Hans Compter am
Donnerstag, 27. Juli, um 19.30 Uhr
in der Buchhandlung Osiander in
Marktoberdorf vor.

Dieses Mal spielt die Geschichte
auf dem Spieser im Oberallgäu.
Eine Feier in der Johanninacht ge-
rät außer Kontrolle und endet
fürchterlich. Fünf Männer sind für
diese schlimme Nacht verantwort-
lich und kommen ungeschoren da-
von. Erst 15 Jahre später wird einer
von ihnen ermordet. Katharina
Schiller untersucht den Fall – und
kommt dem Täter viel näher, als
ihr lieb ist.

Hans Compter lebt als Arzt in
Oberschwaben. Die Alpen sind für
ihn als Bergwanderer, Skiläufer,
Mountainbiker und Kanutrainer
seine große Leidenschaft. Die Ein-
trittskarten zur Lesung gibt es im
Vorverkauf bei allen Osiander
Buchhandlungen oder unter osian-
der.reservix.de/events sowie an der
Abendkasse. (gst)

„Rock the
Village“ geht in die

dritte Runde
Namhafte Bands spielen

in Bertoldshofen. Es gibt dort
härteren Sound zu hören

Bertoldshofen Die Scotsrockband
„Phoenexx“ und der Förderverein
der Musikkapelle Bertoldshofen
veranstalten zum dritten Mal das
Minifestival „Rock the Village“
beim Sportplatz in Bertoldshofen.
Es beginnt am Freitag, 7. Juli, ab 20
Uhr mit einer „Zentralrock-Party“,
die ganz im Geiste der großen Bier-
zelt-Festivals in früheren Jahren
steht. Ein DJ legt Rock- und Metal-
musik auf. Der Eintritt ist frei.

Am Samstag, 8. Juli, ist ab 19
Uhr Einlass auf das Festivalgelän-
de. Als erste Gruppe des Abends
wird die Old-School-Rockband
„Traffic Jam“ auf der Bühne ste-
hen. Nach zwölfjähriger Pause ist
die Combo aus Bertoldshofen und
Umgebung zurück und will frühe-
re, aber auch neue Fans mit Num-
mern wie „Forever“ und „Ride
Your Steel Horse“ begeistern. An-
schließend ist die Rock- und Metal-
band „In March“ an der Reihe. Mit
ihrem 2022 veröffentlichten De-
bütalbum „Scenes“ stehen die fünf
Musiker aus dem Allgäu für eine
härtere musikalische Gangart. Da-
bei verbindet sich der Sound der
Rockgitarren mit dem melodiösen
Gesang der Frontfrau. Als Headli-
ner konnten die Veranstalter die
Punkrockband „AOP“ für „Rock
the Village“ verpflichten. Ihr 2021
erschienenes erstes Studioalbum
„Von wegen Punkrock“ hat alle Er-
wartungen übertroffen, und seit-
her sind die Württemberger mit ih-
ren energiegeladenen Live-Auftrit-
ten auch gern gesehene Gäste bei
Festivals wie „Rock am Ring/Rock
im Park“ oder „Melt“. In Bertolds-
hofen werden AOP einen ihrer letz-
ten Auftritte geben.

„,Rock the Village’ ist ein exklu-
sives Minifestival, das zwar klein,
aber fein ist, und all jenen gewid-
met ist, die die alte Fetengänger-
zeit mit authentischer Rock- und
Metalmusik vermissen“, sagt Mit-
veranstalter Sebastian Huber.

Karten für den zweiten Festival-
tag gibt es ab 19 Uhr an der Abend-
kasse. Die Veranstalter empfehlen
aber, Tickets unverbindlich im In-
ternet zu reservieren, und zwar un-
ter der Adresse www.phoenexx.de/
rtv-tickets. (maf)
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